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DieProblematik ,,Lernerfolgskontrollen in der betrieblichen Ausbildung'' wurde aufge
griffen, da es künftig auch in den neuen Ländern der einzelbetrieblichen Entscheidung 
überlassen bleibt, ob, wie und wie oft der Lernfortschritt der Auszubildenden in der be
trieblichen Ausbildung ermittelt wird. Entsprechende Verpflichtungen, wie sie in der 
DDR durch das Berücksichtigen der Vorleistungen (Vorzensur) bei Abschlußprüfungen 
und mit der Führung der Lehrlingsbegleitmappe erwuchsen, sind bei der Ausbildung 
nach BBiG /HwO und auf der Grundlage der Ausbildungsordnungen nicht mehr gege
ben. Die sich daraus ergebende veränderte Problemlage des Ausbildungspersonals und 
Untersuchungsergebnisse des Bundesinstituts für Berufsbildung, die die Problematik 
der Lernerfolgskontrollen tangieren, sind der Anlaß, um im folgenden einige Denkanstö
ße zu Lernerfolgskontrollen allgemein, zur Ermittlung von berufsübergreifenden Quali
fikationen und zur Zwischenprüfung zu geben. Bei den Untersuchungsergebnissen han
delt es sich vor allem um die in vielfältigen Modellversuchen erprobten neuen Lern
methoden, deren Anwendung insbesondere auch auf die Entwicklung berufsübergrei
fender Qualifikationen abzielt, und um Erkenntnisse zur Zwischenprüfung. 

Lernerfolgskontrollen -
ein wichtiges Mittel zur Be
fähigung der Auszubildenden zur 
adäquaten Selbstkontrolle und 
-bewertung 
Daß nunmehr Lernerfolgskontrol
len nicht mehr "reglementiert" 
sind, mindert ihre Bedeutung in 
keiner Weise. Sie sind ein wichti
ges Mittel, um die Auszubildenden 
zu einer adäquaten Selbstkontrolle 
und -bewertung zu befähigen. 
Aus der Handlungsregulationstheo
rie abgeleitete lerntheoretische 
Ansätze unterstreichen den hohen 
Stellenwert, den Kontrolle und Be
wertung als immanenter Bestand
teil und Abschlußphase einer voll
ständigen Handlung haben. Befähi
gung zum selbständigen Handeln 
im beruflichen Tätigkeitsfeld und 
darüber hinaus, das bedeutet: Be
fähigtsein zum selbständigen Pla
nen, Ausführen und Kontrollieren 
und Bewerten. 
Da die Auszubildenden sich in be
zug auf Kontrolle und Bewertung, 
wie auch in bezug auf die Hand
lung insgesamt in einer anderen 
Lage befinden als die Facharbei
ter, bei denen Handlungskompe
tenz vorausgesetzt werden kann, 
werden sich Kontrolle und Bewer
tung nicht nur auf das (materielle) 
Ergebnis der Handlung beziehen 
können, sondern es wird immer 
auch über den Weg, der zum Er
gebnis geführt hat, über die Vorge
hensweise befunden werden müs-
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sen. Es sind vom Ausbildungsper
sonal und den Auszubildenden 
Fragen zu beantworten, die das Er
reichen der Lernziele sichtbar ma
chen. Es ist einzuschätzen, was be
sonders gelungen ist und wo noch 
geübt werden muß. 
Handlungsbegleitende und -ab
schließende Kontrollen und Bewer
tungen erfordern ein Instrumenta
rium, das gleichsam aus der Hand
lung erwächst. Ein Zuviel an Meß
punkten, zu detaillierte "Wertungs
mechanismen'' stören den Hand
lungsvollzug und verhindern die 
Transparenz der Kontroll- und Be
wertungsentscheidungen. Wenige 
,,Meßpunkte'', an den entscheiden
den Stellen angesetzt, wenige 
überschaubare Merkmale, die vor 
allem das Können sichtbar ma
chen, die darüber hinaus im Hand
lungsvollzug leicht erfaßbar sind, 
sollten die Regel sein. 
In vielen Fällen reichen beispiels
weise im Bereich der Metall- und 
Elektroindustrie als Merkmale die 
Qualität von Teil- und Endergebnis, 
die benötigte Zeit und die in An
spruch genommene Hilfe aus. Es 
sollten allerdings immer die Ursa
chen evtl. Qualitätsmängel hinter
fragt werden. Lag es an Planungs
fehlern, wurden Zwischenkontrol
len vernachlässigt, darüber gilt es 
u. a. zu befinden. 
Kontrollen und Bewertungen können 
normorientiert, kriterienorientiert 
angelegt sein. Der Maßstab kann 

aber auch vom Individuum herge
leitet sein, von seinen Vorausset
zungen und Entwicklungsbeson
derheiten. Für Lernerfolgskontrol
len in der betrieblichen Ausbil
dung entfällt im allgemeinen die 
N ormorientiertheit. Eine Misch
form zwischen kriterienorientierter 
und auf das Individuum bezogener 
Kontrolle und Bewertung scheint 
unter pädagogischem Aspekt die 
günstigste Variante. Eine Lerner
folgskontrolle also, die die Ausbil
dungsziele, den Ausbildungsablauf 
und die Entwicklungsbesonderhei
ten des einzelnen berücksichtigt, 
die das, was eigentlich zu dem ent
sprechenden Zeitpunkt beherrscht 
werden müßte, hervorhebt und 
gleichzeitig den individuellen 
Lernfortschritt entsprechend den 
Voraussetzungen positiv oder ne
gativ wertet. 

Lernerfolgskontrollen und berufs
übergreifende Qualifikationen 
Seit die berufsübergreifenden 
Qualifikationen eine wesentliche 
Zielkategorie für die berufliche 
Ausbildung sind, steht auch die 
Frage, wie sie unter Ausbildungs
bedingungen erfaßt werden kön
nen, welches Instrumentarium ge
nutzt werden kann. Obwohl unbe
stritten ist, daß bezüglich dieser 
Problematik noch Forschungsdefi
zite bestehen, kann auch hier als 
Prämisse gesetzt werden: Berufs
übergreifende Qualifikationen sind 
in Einheit mit fachlichen Qualifika
tionen zu erfassen. Das Instrumen
tarium muß sich in die Ausbildung 
einordnen. 

Nach Vollzug einer Handlung, nach 
dem Lösen einer Aufgabe wäre 
mithin auch darüber zu befinden, 
wie es beispielsweise mit der Ko
operation und der Kommunikation 
klappte. Vorausgesetzt die Hand
lung ließ überhaupt dahingehende 
Aussagen zu. Es ist also notwendig, 
die Handlungen, die Aufgaben für 
die Auszubildenden unter dem 
Aspekt fachlicher und berufsüber
greifender Qualifikationen zu kon
zipieren. So müssen die Aufgaben 
beispielsweise, sollen Aussagen 
zur Selbständigkeit und Kreativität 
gemacht werden, Freiräume für 
selbständige Entscheidungen las-
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sen, Lösungsvarianten ermögli
chen. Bei der Aufgabengestaltung 
ist auch auf die Wahl der Mittel zu 
achten. Es ist daran zu denken, daß 
Selbständigkeit nicht nur durch 
das unmittelbare Eingreifen des 
Ausbilders eingeengt werden 
kann, sondern auch mittelbar, etwa 
durch kleinschrittige Leittexte oder 
durch die Vorgabe von Fehlersuch
algorithmen u. ä. 
Wenn also berufsübergreifende 
Qualifikationen erfaßt werden sol
len, müssen sie Gegenstand der 
Ausbildung sein. Die Aufgaben für 
die Auszubildenden und damit die 
sie auslösenden Handlungen müs
sen entsprechend gestaltet sein. 

Die Zwischenprüfung 
als Lernerfolgskontrolle 
Die Zwischenprüfung ist ein Fakt, 
der für die Ausbilder und Prüfer in 
den neuen Ländern zumindest mit 
der ihr zukommenden Funktion 
neu ist. Um so wichtiger ist es, sich 
nicht von der Bezeichnung irritie
ren zu lassen, damit sich nicht Feh
ler wiederholen, die Prüfern in den 
alten Ländern bei ihrer Einführung 
zum Teil unterlaufen sind. 
Die Bezeichnung "Zwischenprü
fung'' läßt eine andere Funktion er
warten, als ihr tatsächlich zuge
dacht ist. Die Zwischenprüfung hat 
ausschließlich Förderfunktion. Sie 
hat keine Auslese- oder Selektions
funktion, die sich sonst mit der Be
zeichnung Prüfung verbindet. Ihre 
Funktion entspricht der einer Lern
erfolgskontrolle. 

Im Unterschied zu betrieblichen 
Lernerfolgskontrollen wird bei der 
Zwischenprüfung allerdings mit 
Aufgabenstellungen gearbeitet, 
die ausschließlich unter Berück
sichtigung der Ausbildungsord
nung und der einschlägigen Inhal
te des Rahmenlehrplanes ent
wickelt wurden. Die Aufgaben be
ziehen sich auf die einheitlichen 
Mindestanforderungen. Mit den 
Aufgabenstellungen werden in der 
Regel integrativ Inhalte der be
trieblichen Ausbildung und des 
Berufsschulunterrichts erfaßt. Der 
konkrete Ausbildungsablauf, der 
in den einzelnen Betrieben und Be
rufsschulen sehr unterschiedlich 
sein kann, bleibt unberücksichtigt. 
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Daher ermöglicht die Zwischen
prüfung zwar Lücken in den Kennt
nissen und Fertigkeiten nachzuwei
sen, nur bedingt kann daraus aus 
externer Sicht (von seiten der Prü
fungsausschüsse und der zuständi
gen Stellen) auf Mängel in der Aus
bildung oder auf Unzulänglichkei
ten in den Leistungsvoraussetzun
gen der Auszubildenden geschlos
sen werden. Ein solcher Schluß ist 
nur vor Ort in Kenntnis des Ausbil
dungsablaufes möglich. Vor Ort er
laubt daher die Zwischenprüfung, 
Bilanz zu ziehen und über notwen
dige Korrekturen in der Ausbil
dung zu befinden. 

Insofern kann die Zwischenprü
fung theoretisch als Instrument zur 
Verbesserung der Ausbildung ver
standen werden, hat sie eine päd
agogische Funktion. Allerdings be
kommt sie diesen Stellenwert als 
Lernerfolgskontrolle erst durch die 
Nachbereitung vor Ort - Betrieb 
und Berufsschule -. 
Was die Auswertung vor Ort zum 
Teil erschwert und damit die Wir
kung der Zwischenprüfung "ver
puffen'' läßt, ist ausführlich darge
stellt bei Lennartz/Klähn. 1) Hier 

sei nur ein Aspekt genannt. Die 
Auswertung vor Ort wird zum Teil 
durch die Ergebnisdarstellung be
hindert, die Ausbildern und Leh
rern übergeben wird. Sie ist viel
fach zu pauschal. Eine Auswertung 
vor Ort erfordert mehr, als das 
Übermitteln von Noten. Es müssen 
für die Ausbilder und Lehrer zu
mindest die Sachverhalte (Tätigkei
ten) genauer markiert werden, mit 
denen der Auszubildende in der 
Zwischenprüfung nicht so richtig 
klar kam. 
Das Problem einer möglichst diffe
renzierten Ergebnisdarstellung, 
die gleichzeitig, ausgehend von 
der Vielzahl der Prüfungsteilneh
mer, durch die Prüfungsausschüs
se noch leistbar ist, wird daher in 
den neuen Ländern ebenfalls an
gegangen werden müssen, um die 
pädagogische Wirksamkeit der 
Zwischenprüfung nicht in Frage zu 
stellen. 
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Umweltschutz im Weinbau 
Eine Hilfe für umweltgerechte Ausbildung im Weinbau 

1991, 80 Seiten, 16,- DM, ISBN 3-88666-436-6 

Die vorliegende Broschüre ist als eine Hilfestellung für alle gedacht, die in der Be
rufsausbildung, Weiter- und Fortbildung sowie Beratung in der Weinwirtschaft tätig 
sind. Sie soll Hinweise und Ratschläge für eine Verbesserung der Ausbildung im Be
reich des Arbeits- und Umweltschutzes in der Weinwirtschaft geben. Umweltgerech
tes Handeln kann aber auch nur erfolgen, wenn umweltgerechte Verhaltensweisen 
bekannt sind, die in der Berufsausbildung und beruflichen Weiterbildung vermittelt 
werden können. 

Sie erhalten diese Veröffentlichung beim Bundesinstitut für Berufs
bildung- K 3/Veröffentlichungswesen Fehrbelliner Platz 3 -
W-1000 Berlin 31- Tel.: (0 30) 86 83-6 20/6 16, Fax: (0 30) 86 83-4 66. 
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